Außerordentliche Beilage 


zum Amtsblatt Nro. 13 der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder, den 27. März 1872. 


Nachdem das in Ausführung des Artikels 43 der 


Bei beweglichen Brücken ſind Einrichtungen zu 


Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes erlaſſene, im zu treffen, welche die richtige Stellung der im 8 1 ge⸗ 


Bundesgeſetzblatt pro 1870 Nr. 24 publicirte Eiſenbahn⸗ 
Polizei⸗Reglement für die Eiſenbahnen im Norddeutſchen 
Bunde nach der in Nr. 5 des Reichsgeſetzblatts pro 
1872 publicirten Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 29. Dezember 1871 in verſchiedenen 
Punkten abgeändert und vom 1. Januar d. J ab auch 
auf die Eiſenbahnen in Würtemberg, Baden, Südheſſen 


dachten Abſperreſignale für die Dauer der Unfahrbarkeit 
ichern. 

In den Hauptgeleiſen für durchgehende Züge 
ſind Drehſcheiben und Schiebebühnen mit verſenkten 
Geleiſen unzuläſſig. 

Die Kreuzung einer Bahn durch eine andere Bahn 
ſoll außerhalb der Stationen thunlichſt nicht in gleicher 


und Elſaß⸗Lothringen ausgedehnt worden ift, wird Ebene der Schienen, ſondern durch Ueberbrückung her⸗ 


daſſelbe, wie es in ſeiner jetzigen Faſſung unter Auf⸗ 
hebung aller gegenwärtig beſtehenden Special⸗Reglements 
bezw. Bahn⸗Polizei⸗Verordnungen in Kraft getreten 
iſt, nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den 8. März 1872. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bahn: Polizei-⸗Reglement 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands. 


J. Zuſtand, Unterhaltung und Bewachung 
der Bahn. 

Die Bahn muß fortwährend in einem ſolchen 
baulichen Zuſtande gehalten werden, daß dieſelbe ohne 
Gefahr und, mit Ausnahme der in Reparatur befind⸗ 
lichen Strecken, mit der im § 25 feſtgeſtellten größten 
zuläſſigen Geſchwindigkeit befahren werden kann. Die⸗ 


geſtellt werden. 
$ 4. Einfriedigungen müſſen da angelegt werden, 
wo die gewöhnliche Bahnbewachung nicht hinreicht, um 
Menſchen oder Vieh vom Betreten der Bahn abzuhalten. 
Zwiſchen der Eiſenbahn und Wegen, welche un⸗ 
mittelbar neben derſelben in gleicher Ebene oder höher 
liegen, ſind Schutzwehren erforderlich. Als ſolche werden 
auch Gräben mit Seitenaufwurf angeſehen. 
Die Uebergänge in gleicher Ebene mit der Bahn 
ſind mit ſtarken, leicht ſichtbaren Barrieren in ange⸗ 
meſſener Entfernung von der Mitte des nächſten Bahn⸗ 
geleiſes zu verſehen. 
Für den Abſtand der geöffneten Barrierenflügel 
von den Geleiſen find die Beſtimmungen des § 2 zu 
beachten. 
Zugbarrieren find auf Uebergänge für wenig 
frequente Straßen zu beſchränken und müſſen von den 


jenigen Strecken, welche nicht mit der größten zuläſſigen bedienenden Wärtern, deren Standpunkt nicht über 


Geſchwindigkeit befahren werden dürfen, ſind als ſolche 


600 Meter von der Barriere entfernt ſein darf, über⸗ 


durch beſtimmte, vom Zuge aus ſichtbare Signale zuſſehen werden können. 


bezeichnen. 

Strecken, welche wegen Ausführung von Aus⸗ 
wechſelungen, Reparaturen, geöffneter Drehbrücke 2c. 
oder aus ſonſtigem Grunde unfahrbar find, müſſen in 


„Die Zugbarrièren müſſen auch mit der Hand 
geöffnet und geſchloſſen werden können. Jeder Ueber⸗ 
gang mit Zugbarrieren erhält eine Glocke, mit welcher 
vor dem Niederlaſſen der Sperrbäume zu läuten iſt. 


genügender Entfernung von den betreffenden Stellen § 5. Die Bahn muß fo lange bewacht werden, als 


und während der ganzen Dauer der Unfahrbarkeit, 
auch wenn kein Zug erwartet wird, durch Halteſignale 
abgeſchloſſen werden. r 

8 2. Sämtliche Geleiſe, auf denen Züge be⸗ 
wegt werden, miüffen fortwährend in folder Breite 
freigehalten werden, daß mindeſtens das auf beigefügtem 
Blatte dargeſtellte Normalprofil des lichten Raumes 
für die freie Bahn, beziehungsweiſe für die Bahnhöfe 
vorhanden iſt. 8 

§ 3. Es find Vorkehrungen zu treffen, daß die 
Stellung derjenigen Weichen, welche außerhalb der 
Bahnhöfe liegen, in einer Entfernung von 300 Metern 
zu erkennen iſt. 

Die Weichen, welche nicht zu den Bahnhöfen ge⸗ 
hören, müſſen, ſo lange ſie nicht bewacht ſind, verſchloſſen 
gehalten werden. 


noch Züge oder einzelne Lokomotiven zu erwarten ſtehen. 
| Die Mebergangs- Barrieren find 3 Minuten vor 
Ankunft des Zuges zu ſchließen. Ausnahmen werden 
durch die Eiſenbahnverwaltung, bezw. Aufſichtsbehörde, 
beſonders feſtgeſtellt. 

Die Barrieren von Privatwegen, welche nicht 
beſonders bewacht werden, ſind unter Verſchluß zu 
halten (efr. §. 56). 5 

Im Dunkeln ſollen, ſo lange die Barriöven ge- 
ſchloſſen ſind, die Uebergänge von Chauſſeen u. Kommunal⸗ 
ſtraßen (Vizinalſtraßen) erleuchtet ſein. Daſſelbe gilt 
von ſämmtlichen Zugbarrieren. 

Auf den Bahnhöfen find bei Dunkelheit eine halbe 
Stunde vor der Ankunft, bezw. Abfahrt der Züge, 
welche Perſonen befördern, die Perrons und Anfahrten 
zu erleuchten. 


. 
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Sämmtliche Bahnſtrecken müſſen durch die Wärter Hinſichtlich der bei dieſen Proben anzuwendenden 
bei Tage mindeſtens dreimal und bei Dunkelheit, ſowie Größe des Druckes wird beſtimmt, daß die Prüſung 
auf Tunnelſtrecken, ſoweit es thunlich iſt, vor jedemjfür eine Dampfſpannung von nicht mehr als fünf 
Zuge revidirt werden. Atmoſphären Ueberdruck mit dem zweifachen Betrage 

Bei der Reviſion iſt insbeſondere auch auf die der zuläſſigen Maximal⸗Dampfſpannung, bei einer 
Dienſtfähigkeit der Weichen zu achten. Dampfſpannung von mehr als fünf Atmoſphären mit 

6. Die Bahn ift mit Abtheilungszeichen zu einem Drucke, welcher die zuläſſige Maximal⸗Dampf⸗ 
verſehen, welche bei Tage vom Zuge aus deutlich zu ſpannung um fünf Atmoſphären überſteigt, ſtattfinden 
erkennen find, und Entfernungen von ganzen und ¼looſſoll. Für diejenigen Lokomotiven, welche bei dem 

Meilen angeben. Inkrafttreten dieſer Beſtimmung bereits vorhanden 

An den Wechſelpunkten der Gefälle ſind Neigungs⸗ ſind, verbleibt es bei dem Maximaldruck, welcher bei 
zeiger aufzuſtellen, an denen die Neigungen der Bahn der erſten Prüfung ($ 8) Anwendung gefunden hat, 
deutlich erkennbar zu bezeichnen, auch die Längen der ſofern der letztere niedriger iſt, als der vorſtehend vor⸗ 
betreffenden Strecken anzugeben ſind. geſchriebene. 

Zwiſchen zuſammenlaufenden Schienenſträngen iſt Keſſel, welche bei dieſer Probe ihre Form bleibend 
ein Markirzeichen anzubringen, welches die Grenze an⸗ ändern, dürfen in dieſem Zuſtande nicht wieder in 
giebt, wie weit in jedem Bahngeleiſe Fahrzeuge vor⸗Dienſt genommen werden. 
geſchoben werden können, ohne den Durchgang derſelben Höchſtens 8 Jahre nach Inbetriebſtellung der 
auf dem andern zu hindern. Lokomotive muß eine innere Revision des Keſſels vor⸗ 

In angemeſſener Entfernung vor den Wegeüber⸗ genommen werden, bei welcher die Siederohre zu ent⸗ 
gängen in gleicher Ebene mit der Bahn ſind Warnungs⸗ fernen ſind. Nach mindeſtens je 6 Jahren iſt dieſe 
tafeln aufzustellen, welche zugleich die Stelle des Weges Reviſion zu wiederholen. 
bezeichnen, wo Fuhrwerke, Neiter und Viehherden an: Ueber die Lokomotiv⸗Reviſionen ſind Verhand⸗ 
halten müſſen, wenn die Barreren geſchloſſen find. 115 7 in denen die Ergebniſſe zu ver⸗ 

er j eichnen find. 
II. Einrichtung und e der Betriebs⸗ 5 Jede Lokomotive muß verſehen fein: 

mittel. 1. mit mindeſtens zwei zuverläſſigen Vorrichtungen 
zur Speiſung des Keſſels, welche unabhängig von 
einander in Betrieb geſetzt werden können, und 
von denen jede für ſich während der Fahrt im 
Stande ſein muß, das zur Speiſung erforderliche 
Waſſer zuzuführen. Eine dieſer Vorrichtungen 
muß außerdem geeignet ſein, beim Stillſtande der 
Lokomotive den Waſſerſtand im Keſſel auf der 
normalen Höhe zu erhalten; 

2. mit mindeſtens zwei von einander unabhängigen 
Vorrichtungen zur zuverläſſigen Erkennung der 
Waſſerſtandshöhe im Innern des Keſſels. Bei 
einer dieſer Vorrichtungen muß die Höhe des 
Waſſerſtandes vom Stande des Führers ohne 
beſondere Proben fortwährend erkennbar und eine 
in die Augen fallende Marke des Normalwaſſer⸗ 
ſtandes angebracht ſein; 

3. mit wenigſtens zwei vorſchriftsmäßigen Sicherheits⸗ 
ventilen, von welchen das eine ſo eingerichtet ſein 
ſoll, daß die Belaſtung deſſelben nicht über das 
beſtimmte Maaß geſteigert werden kann. Die 
Belaſtung dieſer Sicherheitsventile iſt derartig 
einzurichten, daß denſelben eine vertikale Bewegung 
von 3 Millimetern möglich iſt; 

4. mit einer Vorrichtung (Manometer), welche den 
Druck des Dampfes zuverläſſig und ohne Anſtel⸗ 
lung beſonderer Proben fortwährend erkennen 
läßt. Auf den Zifferblättern der Manometer muß 
die größte zuläſſige Dampſſpannung durch eine 
in die Augen fallende Marke bezeichnet ſein; 

mit einer Dampfpfeife. 
§ 10. Jede Lokomotive muß mit Bahnräumern, 


§ 7. Die Betriebsmittel ſollen fortwährend in 
einem ſolchen Zuſtande gehalten werden, daß die Fahrten 
mit der größten zuläſſigen Geſchwindigkeit (8 25) ohne 
Gefahr ſtattfinden können. 

8 8. Lokomotiven dürfen erſt in Betrieb geſetzt 
werden, nachdem fie einer techniſch⸗polizeilichen Prüfung 
unterworfen und als ſicher befunden ſind. Die bei 
der Reviſion als zuläſſig erkannte Dampfſpannung über 
den Druck der äußeren Atmoſphäre, ſowie der Name 
des Fabrikanten, die laufende Fabriknummer und das 
Jahr der Anfertigung müſſen in leicht erkennbarer 
und dauerhafter Weiſe an der Lokomotive bezeichnet ſein. 

In dem Bereiche jeder Haupt⸗Reparaturwerkſtatt 
iſt ein offenes Queckſilbermanometer ſo anzubringen, 
daß der Dampfraum geheizter Lokomotiven durch ein 
kurzes Anſatzrohr damit in Verbindung gebracht werden 
kann, um die Richtigkeit der Belaſtung der Sicherheits⸗ 
ventile, reſp. die Richtigkeit der Federwaagen und 
Manometer an den Lokomotiven zu prüfen. 1 

8 9. Ueber die von den Lokomotiven zurück⸗ 
gelegten Wege ſind Regiſter zu führen. Jede Lokomo⸗ 
tive iſt von Zeit zu Zeit einer gründlichen Reviſion 
zu unterwerfen. Die erſte Reviſion hat zu erfolgen, 
wenn die Lokomotive einen Weg von höchſtens 10,000 
Meilen, jede folgende, nachdem ſie höchſtens weitere 
8000 Meilen zurückgelegt hat, niemals ſpäter jedoch 
als nach 3 Jahren, ſowie nach jeder größeren Keſſel⸗ 
reparatur. Bei Gelegenheit dieſer Reviſion, welche ſich 
auf alle Theile der Lokomotiven erſtrecken muß, iſt 
der Dampfkeſſel vom Mantel zu entblößen und mittelſt 
einer Druckpumpe zu probiren. 


ou 


„ a 


Durchfahrung 3 Minuten oder mehr gebraucht werden, 


ſowie mit einem verſchließbaren, an dem Feuerkaſten $ 16. Sämmtliche Wagen find, nachdem fie 
dicht anliegenden Aſchkaſten und mit einer Vorrichtung 3000 bis 4000 Meilen durchlaufen haben, reſp. ſelbſt 
verſehen ſein, durch welche der Auswurf glühender bei geringerer Länge des zurückgelegten Weges nach 
Kohlen aus dem Schornſtein wirkſam verhütet wird. längſtens je zwei Jahren, einer periodiſchen Reviſion 

8 11. Tender⸗Lokomotiven und Tender müſſen zu unterwerfen, bei welcher die Achſen, Lager und 
mit kräftigen, leicht zu handhabenden Bremſen ver⸗ Federn abgenommen werden müſſen. 
ſehen fein. § 17. Jeder Wagen muß Bezeichnungen erhal⸗ 

§ 12. Alle in fahrplanmäßigen Zügen gehende ten, aus welchen zu erſehen iſt: { 

Wagen follen auf Federn ruhen, mit elaſtiſchen Zug⸗ a) die Eiſenbahn, zu welcher er gehört; : 
apparaten und an beiden Enden mit elaſtiſchen Buffern b) die Ordnungsnummer, unter welcher er in 
verſehen ſein. en und Reviſionsregiſtern geführt 

Sämmtliche Räder müſſen mit Spurkränzen ver⸗ wird; 
ſehen ſein. ) ü i e) das eigene Gewicht, einſchließlich Achſen und 

Die Stärke ſchmiedeeiſerner und ſtählerner Rad⸗ 
reifen muß bei Lokomotiven und Tendern mindeſtens 
22 beziehungsweiſe 19 Millimeter betragen, bei Wagen 
können ſchmiedeeiſerne Radreifen bis auf 19 Millimeter, 
ſtählerne bis auf 16 Millimeter abgenutzt werden. 

Sicherheitsketten müſſen auf beiden Enden jedes 
Wagens angebracht und ſo befeſtigt ſein, daß ſie im 
Zuſtande der vollen Belaſtung deſſelben beim freien 
Herabhängen noch 50 Millimeter von der Oberfläche 
der Schienen entfernt bleiben. 

813, In jedem Zuge muſſen außer den Bremſen 
am Tender oder an der Lokomotive ſo viele kräſtig 
wirkende Bremsvorrichtungen angebracht und bedient 
ſein, daß bei Steigungen der Bahn 

bei Perſonenzügen, bei Güterzügen, 


Räder; 
d) das größte Ladegewicht, mit welchem er be⸗ 
laſtet werden darf; 
e) das Datum der letzten Reviſion. 
§ 18. In jedem Zuge ſollen diejenigen Geräth⸗ 
ſchaften vorhanden ſein, vermittelſt welcher die während 
der Fahrt an dem Zuge vorkommenden Beſchädigungen 
ihunlichſt beſeitigt und die Weiterfahrt möglich gemacht 
werden kann. 


III. Einrichtungen und Maßregeln für die 
Handhabung des Betriebes. 


§ 19. Jede Station muß eine Uhr erhalten, 
welche nach der mittleren Zeit des Ortes geſtellt iſt. 
Auf größeren Bahnhöfen müſſen die Zeitangaben ſowohl 
von dem Zugange zu denſelben, als von den Zügen 


— 
bis einſchließlich Ysoo der 8. Theil, der 12. Theil, bei Tage wie auch im Dunkeln erkennbar ſein. 
R 7 „0 AR, Be; Die Zugführer, Lokomotivführer, Bahnmeiſter 
pr „ Van „ 5. „ N und Bahnwärter muſſen im Dienſt beſtändig eine 
5 5 Me, ee in, richtig gehende Uhr bei ſich tragen. 
7 „ 1/6 7 3. 77 7 5. 7 8 20. Auf doppelgeleiſigen Bahnſtrecken ſollen 


1 1 % „ e e, die Züge das in ihrer Richtung rechts liegende i 
der Räderpaare gebremſet werden kann. Gemifchtelbefahren. Bereits beſtehende ne deen 
Züge, welche mit der Geſchwindigkeit der Poſonenzüge behalten werden. 
fahren, ſind hierbei als Perſonenzuge zu behandeln. Auch ſind Ausnahmen bei Geleisſperrungen nach 
Für Bahnſtrecken mit ſtärkeren Steigungen als vorgängiger Verſtändigung der benachbarten Stationen, 
% ſind für das Bremſen der Züge von den Aufſichts⸗ſowie bei Doppelſtrecken in den Bahnhöfen unter Verant⸗ 
behörden beſondere Vorſchriſten zu erlaſſen. wortlichkeit des Vorſtehers der Station zuläſſig. 
§ 14. Die Thüren der Perſonenwagen, welche 821. Das Schieben der Züge durch Lokomotiven 
fi) an den Langſeiten beſinden, find nur auf ihren ſiſt unterfagt, wenn ſich nicht eine arbeitende Maſchine 
Außenſeiten mit Vorrichtungen zum Oeffnen zu ver⸗ an der Spitze des Zuges befindet. Für langſame 
ſehen, und zwar haben dieſe Thüren einen doppelten Rückwärtsbewegungen des Zuges in Nothfällen oder 
Verſchluß, worunter ein Vorreiber, zu erhalten. auf den Bahnhöfen und bei Arbeitszugen findet dieſe 
Das Innere der Perſonenwagen iſt während Beſtimmung keine Anwendung, wenn die Geſchwindigkeit 
der Fahrt in der Dunkelheit angemeſſen zu erleuchten. 20 Minuten die Meile nicht überſteigt. 
Dieſe Anordnung ſindet auch auf Tunnels, zu deren Bei Zügen mit Lokomotiven an der Spitze iſt 
das Nachſchieben zuläſſig: 
a) beim Erſteigen ſtark geneigter Bahnſtrecken 
b) bei Ingangbringung der Züge in den Sta⸗ 


Anwendung. 
Die Perſonen⸗ und bedeckten Güterwagen ſind 
mit den erforderlichen Vorrichtungen zur Anbringung tionen. 
der Signallaternen zu verſehen. § 22. Mehr als 200 Achſen ſollen in keinem 
$ 15. Alle mit leicht feuerfangenden Gegen Eiſenbahnzuge gehen. Solche Züge, in welchen auch 
ſtänden beladenen Güterwagen muſſen mit einer ſicheren Perſonen befördert werden, ſollen nicht über 150 Achſen 


5 Bedeckung verſehen fein, ſoweit nicht Ausnahmen durchſſtark fein. 


das Betriebsreglement geſtattet ſind. 


8 23. Die Fahrt der Lokomotive mit dem Tender 


— 
< 


Zaun zZ. 


voran iſt bei fahrplanmäßigen Zügen nur in Ausnahme: 
fällen, bei Arbeitszügen und bei Güterzügen zwiſchen 
den Stationen und benachbarten gewerblichen Etabliſſe⸗ 
ments, ſowie auf Bahnhöfen dann geſtattet, wenn die 
Fahrgeſchwindigkeit nicht mehr als höchſtens 20 Minuten 
die Meile beträgt. 

Entſprechend konſtruirte Tendermaſchinen dürfen 
bei allen Zügen auch auf freier Bahn vor: und rück⸗ 
wärts laufen. 

8 24. Kein Perſonenzug darf vor der im Fahr: 
plan angegebenen Zeit von einer Station abfahren. 


Die Abfahrt darf nicht erfolgen, bevor alle auf 
den Langſeiten der Wagen befindlichen Wagenthüren 
geſchloſſen ſind und das für die Abfahrt beſtimmte 
Signal gegeben iſt. 

Züge, wohin auch leer gehende Lokomotiven zu 
echnen, dürfen einander nur in Stationsdiſtanz folgen. 
Nöthigenfalls find zu dem Behuf Signal⸗Zwiſchen⸗ 
Stationen anzulegen. 

An ſolchen Zügen, welchen andere, nicht fahrplan⸗ 
mäßige nachfolgen, iſt dies zu ſignaliſiren. 

8 25. Die größte Fahrgeſchwindigkeit, welche 
auf keiner Strecke der Bahn überſchritten werden darf, 
wird bei Steigungen von nicht über 1: 200 und Krüm⸗ 
mungen von nicht weniger als 1000 Meter Radius: 

für Schnellzüge auf 5 Minuten, 

„ Perſonenzuge „ 6 „ 

„ Güterzüge Ne 
pro Meile feſtgeſetzt; auf ſtärker geneigten oder mehr 
gekrümmten Strecken muß dieſe Geſchwindigkeit an⸗ 
gemeſſen verringert werden. 


Langſamer muß gefahren werden: { 

a) wenn Menſchen, Thiere oder andere Hinderniſſe 

auf der Bahn bemerkt werden; 

b) durch Weichen gegen die Spitzen und über 

Drehbrücken; 

e) wenn das Signal zum Langſamfahren gegeben 

wird. 

In allen dieſen Fällen muß ſo langſam gefahren 
werden, als die Umſtände zur Vorbeugung einer mög⸗ 
lichen Gefahr es erfordern. b ü 

§ 26. Bei der Einfahrt aus Haupt⸗ in Zweig⸗ 
bahnen und umgekehrt, ſowie überhaupt bei dem Ueber⸗ 
gange aus einem Geleiſe in das andere, muß ſo lang⸗ 
ſam gefahren werden, daß der Zug auf einer Länge 
von 200 Meter zum Stillſtand gebracht werden kann. 

Bahnkreuzungen in gleicher Ebene der Schienen 
außerhalb der Stationen (§ 3) dürfen von den Zügen 
erſt paſſirt werden, nachdem die letzteren vorher zum 
Stillſtande gebracht ſind und von den betreffenden 
Aufſichtsbeamten die Erlaubniß zun Paſſiren ertheilt iſt. 

8 27. Bei Kurier⸗, Schnell⸗ und Extrazügen, 
bei denen die im $ 25 angegebene höchſte Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit zur Anwendung kommen ſoll, müſſen ſich die 
Betriebsmittel in einem vorzugsweiſe tüchtigen Zuſtande 
befinden. Außerdem müſſen: 


a) die Fahrzeuge unter ſich, ſowie mit dem Tender 
ſo feſt gekuppelt ſein, daß ſämmtliche Zug⸗ 
und Bufferfedern etwas augeſpannt ſind; 

| p) die im § 13 vorgeſchriebene Zahl der Bremſen 
um eine vermehrt ſein. 

| 8 28. Die Kurier: und Schnellzüge, ſowie bie 
Extrazüge der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften 
haben behufs beſonders pünktlicher Beförderung überall 
den Vorrang vor den anderen Zügen. 8 

Einzelne Wagen mit Eilgut, welche etwa in die 
Schnellzuge eingeſtellt werden möchten, dürfen höchſtens 
mit ½ der normalmäßigen Ladungsfähigkeit belaſtet 
werden. 

§ 29. Die Beförderung von Gütern mit den 
Perſonenzügen iſt nu, unter folgenden Bedingungen 
zuläſſig: 

a) das Auf⸗ und Abladen von Gütern, ebenſo 
wie das An: und Abſchieben von Güterwagen 
| darf niemals Veranlaſſung zur Verlängerung 
des Aufenthalts auf den Stationen ſein, 
inſofern nicht als ſicher angenommen werden 
kann, daß die entſtehende Verſpätung durch 
raſcheres Fahren innerhalb der feſtgeſetzten 
| Geſchwindigkeitsgrenzen bis zur nächſten Sta⸗ 


tion wieder beſeitigt werden wird; 


b) die Mitnahme von Güterwagen darf eine 
Verlängerung der planmäßigen Fahrzeit nicht 
| herbeiführen; 
| c) die Paſſagiere der Perſonenzüge dürfen durch 
| die Mitbeförderung von Gütern in keiner 
Weiſe beläſtigt werden. 

§ 30. Wenn es im Intereſſe des Lokalverkehrs 
wünſchenswerth erſcheint, kann mit den Güterzügen 
auch Perſonenbeförderung ſtattfinden; jedoch darf des⸗ 
Ka keine Beſchleunigung der Güterzüge eintreten. 

§ 31. Jeder Zugführer hat einen Stundenzettel 
zu führen, in welchem die Abgangs: u. Ankunftszeiten auf 
den einzelnen Haltepunkten genau zu verzeichnen ſind. 
| 8 32. Bei Bildung eines jeden Zuges muß 
ſorgfältig darauf gehalten werden, daß die im $ 13 
vorgeſchriebene Anzahl von Bremſen ſich in ſelbigem 
befindet und daß letztere angemeſſen vertheilt ſind. 
Bei ſtärkeren Steigungen als 1 zu 200 ſoll der letzte 
Wagen eine Bremſe haben. 

Bevor der Zug die Abgangsſtation verläßt, iſt 
derſelbe zu revidiren und darauf zu achten, daß die 
Wagen unter ſich und der Tender mit dem nächſtfol⸗ 
genden Wagen feſt verkuppelt, die Sicherheitsketten 
eingehangen, die Verbindung zwiſchen den Schaffnerſitzen 
und der Dampfpfeife hergeſtellt, die Belaſtung in den 
einzelnen Wagen thunlichſt gleichmäßig vertheilt, die 
nöthigen Fahrſignale und Laternen angebracht und 
die Bremſen vorſchriftsmäßig vertheilt ſind. Dieſe 
Reviſion iſt unterwegs bei jeder Veränderung in der 
Zuſammenſetzung des Zuges und ſo oft der Aufenthalt 
es geſtattet, zu wiederholen. 

In den Perſonenzugen müſſen die Zughaken fo 
weit zuſammengezogen ſein, daß die Federbuffer der 


7 


Wagen im Zuſtande der Ruhe ſich berühren. In ges 


zwei in der Richtung der Fahrt weit leuchtenden Laternen 


miſchten Zügen find Wagen mit ungewöhnlicher Kuppe⸗ und hinten mit mindeſtens Einer nach rückwärts roth 
lung nicht unmittelbar vor und unmittelbar hinter die leuchtenden Schlußlaterne verſehen ſein. 


Perſonenwagen zu ſtellen. 

§ 33. In jedem zur Beförderung von Paſſagieren 
beſtimmten Zuge muß mindeſtens Ein Wagen ohne 
Paſſagiere zunächſt auf den Tender folgen. 


Bei der dem Poſtwagen zu gebenden Stellung 


ift, ſoweit der Bahnbetrieb dies geſtattet, auf die Be: 
dürfniſſe des Poſtdienſtes Rückſicht zu nehmen; eben⸗ 
mäßig iſt die Verwendung des Poſtwagens als Schutz⸗ 
wagen thunlichſt zu vermeiden. 

§ 34. Extrazuge dürfen nicht befördert werden, 
wenn die Bahn nicht vollſtändig bewacht, der Zug den 
Bahnwärtern nicht vorher ſignaliſirt und der nächſten 
Station ordnungsmäßig gemeldet iſt. 

§ 35. Arbeitszüge dürfen nur auf beſtimmte 
Anordnung der mit der Leitung des Betriebes betrau⸗ 
ten verantwortlichen oberen Beamten reſp. deren Ver⸗ 
tretern und in feſt abgegrenzten Zeiträumen auf der 
Bahn fahren. 

Die Vorſteher der beiden angrenzenden Stationen 


müſſen von der Bewegung folder Züge Kenntniß er⸗ 


halten. Letzteres gilt auch von einzelnen Materialien⸗ 
Transportwagen und Draiſinen, welche durch Menſchen⸗ 
kräfte bewegt werden. Dieſelben müſſen von einem 
verantwortlichen Beamten begleitet ſein. 

Mindeſtens / Stunde vor der fahrplanmäßigen 
Ankunft der Züge muß das betreffende Bahngeleis von 
Arbeitszugen, Lokomotiven und einzelnen Wagen geräumt 


ſein. Ausnahmen find nur auf Bahnhöfen und zwar 
auch nur in dem Falle ſtatthaft, daß dieſe durch Halte 
ſignale gegen das Einfahren ankommender Züge ge⸗ 


ſichert ſind. Arbeitszuge und einzelne Lokomotiven 
werden wie die ordentlichen Züge ſignaliſirt. 

$ 36. Schneepflüge oder Wagen zum Brechen 
des Glatteiſes dürfen nicht vor die Lokomotiven fahr⸗ 
planmäßiger Züge geſtellt werden. Wo das Bedürfniß 
eintritt, werden dieſe Schneepflüge oder Wagen dem 
Zuge in e tſprechendem Abſtande mit beſonderen Ma⸗ 
ſchinen vorausgeſchickt. 
Feſt mit der Zuglokomotive verbundene Schnee⸗ 
pflüge, welche nicht auf beſonderen Rädern gehen, ſind 


zuläſſig. 

För. Ohne Erlaubniß der dazu bevollmächtigten 

Beamten darf außer den durch ihren Dienſt dazu be⸗ 
rechtigten Beamten Niemand auf der Lokomotive mit⸗ 
fahren. 
“ § 38. Bei angeheizten Lokomotiven fol, fo lange 
ſie vor dem Zuge halten oder in Ruhe ſtehen, der 
Regulator geſchloſſen, die Steuerung in Ruhe geſetzt 
und die Tenderbremſe angezogen ſein. Die Lokomotive 
muß dabei ſtets unter ſpezieller Aufſicht ſtehen. 

Die auf den Bahnhöfen ſtehenden Wagen ſind 
durch Vorlagen, Bremſen ꝛc. ſo feſtzuſtellen, daß ſie 
durch Wind nicht in Bewegung geſetzt werden können. 

6 8 39. Jeder im Dunkeln ſich bewegende Zug, 
ſowie jede einzeln fahrende Lokomotive muß vorn mit 


Am Schluſſe eines jeden im Dunkeln fahrenden 
Zuges iſt außerdem ein dem Lokomotivführer und dem 
Zugperſonal ſichtbares, nach hinten und nach vorn 
leuchtendes Laternenſignal anzubringen. 

Bei Bewegung der Lokomotiven auf Bahnhöfen 
genügt die Anbringung einer Laterne mit weißem Licht 
an jedem Ende der Lokomotive bezw. am Tender. 

Auch Draiſinen und Materialien-Transportwagen 
‚(8 35) auf freier Bahn müſſen im Dunkeln angemeſſen 
beleuchtet ſein. 
| § 40. Auf der Bahn müſſen folgende Signale 
gegeben werden können: 

J. die Bahn iſt fahrbar, 
2. der Zug ſoll langſam fahren, 
3. der Zug ſoll ſtill halten, 
und zwar ſoll im Dunkeln das Signal 
ad 1. durch weißes Licht, 
ad 2. durch grünes Licht, 
ad 3. durch rothes Licht 
gegeben werden. 

§ 41. Die Zugführer, Schaffner und Bremſer 
müſſen das Signal zum Halten an den Lokomotiv⸗ 
führer geben können. 
| 8 42. Die Lokomotivführer müſſen folgende Signale 
geben können: 

1. Achtung geben, 
2. Bremſen anziehen, 
3. Bremſen loslaſſen. 

§ 43. Der Dienſt mit dem elektromagnetiſchen 
Telegraphen wird nach beſonderer von der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung reſp. Aufſichtsbehörde erlaſſenen Juſtruktion 
gehandhabt; es müſſen durch denſelben Depeſchen von 
Station zu Station gegeben und ſämmtliche Wärter 
zwiſchen je 2 Stationen von dem Abgange der Züge 
benachrichtigt werden können. 

Die Signale 

1. der Zug geht nicht ab, 5 

2. es ſoll eine Hülfslokomotive kommen, 
dürfen nicht mittelſt optiſcher, ſondern müſſen mittelſt 
elektriſcher Telegraphen erfolgen 1 * 
Zum Herbeirufen von Hülfslokomotiven müſſen 
die Züge mit portativen Apparaten verſehen oder an 
geeigneten Stellen elektriſche Apparate aufgeſtellt ſein. 

§ 44. Nicht ſahrplanmäßige Züge oder einzelne 

Lokomotiven müſſen in der Regel durch ein Signal an 
dem in der einen oder anderen Richtung zunächſt 
vorhergehenden Zuge den Bahnwärtern, Arbeitern und 
den in Seitenbahnen haltenden Zügen zur Nachachtung 
angekündigt werden. 

Kann eine ſolche Signaliſirung nicht ſtattfinden, 
ſo dürfen nicht fahrplanmäßige Züge oder einzelne 
Lokomotiven nur abgelaſſen werden, wenn eine bezüg⸗ 
liche Verſtändigung der beiden betreffenden Stationen 
ſtattgefunden hat, und die Wärter vorher von dem 
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Abgang derſelben durch den elektromagnetiſchen Tele⸗Bremſern dürfen Geſchäfte, durch welche die ſorgfältige 
graphen zeitig benachrichtigt ſind. Wahrnehmung ihrer Funktionen beeinträchtigt werden 
§ 45. Die jedesmalige Stellung der Weichen könnte, nicht aufgetragen oder geſtattet werden. 
der Bahnhöfe muß, mindeſtens in den Hauptgeleiſen, § 50. Die Führung der Lokomotiven darf nur 
dem Lokomotivführer auf 150 Meter Entfernung kennt- ſolchen Führern übertragen werden, welche wenigſtens 
lich ſein. Die dazu dienenden Zeichen müſſen durch ein Jahr lang in einer mechaniſchen Werkſtatt gear⸗ 
die Bewegung der Weichenzungen geſtellt werden. beitet haben und nach mindeſtens einjähriger Lehrzeit 


Auf die württembergiſchen Bahnen finden dieſe durch eine, von dem Maſchinenmeiſter und einem tech⸗ 


Beſtimmungen nur mit den Modifikationen Anwendung, 
welche das dort beſtehende Weichenſyſtem nach dem 
Ermeſſen der Königl. würktembergiſchen Regierung 
erfordert. 

Vor der Ankunft und vor der Abfahrt eines 
jeden Zuges iſt nachzuſehen, ob die Bahnſträuge, welche 
derſelbe zu durchlaufen hat, frei und die betreffenden 
Weichen richtig geſtellt ſind. 

Für die Weichen in den Hauptgeleiſen iſt eine 
normale Stellung als Regel vorzuſchreiben. | 

Zu den Hauptgeleiſen find alle diejenigen Geleiſe 
zu rechnen, welche in Ausführung des fahrplanmäßigen 
Fahrdienſtes von Bahnzügen durchfahren, reſp. benutzt 
werden. 

9 46. Die Stellung der Ausgußröhren der Waſſer⸗ 
krahne fol im Dunkeln kenntlich gemacht fein. 

§ 47. Das Vegleitperſonal darf während der 
Fahrt nur Einem Beamten untergeordnet ſein, welcher 
als vorzugsweiſe verantwortlich für die Ordnung und 
Sicherheit des Zuges ſtets derart placirt ſein muß, 
daß er den ganzen Zug überſehen, die Vahnſignale 
erkennen und mit dem Lokomotivführer in Verbindung 
treten kann. Daſſelbe gilt bezüglich der Placirung 
auch von den Schaffnern und Bremſern, ſoweit dieſen 
die Beaufſichtigung des Zuges reſp. die Bedienung der 
Bremſen obliegt. Zur Verſtändigung zwiſchen Zug⸗ 
perſonal und Lokomotivführer ſoll bei allen Zügen eine 
mit der Dampfpfeife der Lokomotive oder mit einem 
Wecker an der Lokomotive verbundene Zugleine reſp. 
geeignete andere Vorrichtung angebracht ſein, welche 
bei Perſonenzügen über den ganzen Zug, bei gemiſchten 
Guten mindeſtens über alle Perſonenwagen und bei 

üterzügen mindeſtens bis zum wachthabenden Fahr: 


niſchen Betriebsbeamten abzuhaltende Prüfung und 
durch Probefahrten ihre Befähigung nachgewieſen haben. 

Die Heizer müſſen mit Handhabung der Lokomo⸗ 
tiven mindeſtens ſoweit vertraut ſein, um dieſelbe 
erforderlichen Falls ſtill- oder zurückſtellen zu können. 

IV. Beſtimmungen für das Publikum. 

§ 51. Die Eiſenbahn-Reiſenden müſſen den all⸗ 
gemeinen Anordnungen nachkommen, welche von der 
Bahnverwaltung behufs Aufrechthaltung der Ordnung 
beim Transport der Perſonen und Effekten getroffen 
werden und haben den dienſtlichen Aufforderungen der 
mit Uniform oder Dienſtabzeichen verſehenen oder eine 
beſondere Legitimation führenden Bahnpolizei⸗Beamten 


6 = unweigerlich Folge zu leiſten. 


52. Das Planum der Bahn, die dazu ges 
hörigen Böſchungen, Dämme, Gräben, Brücken und 
ſonſtigen Anlagen dürfen nur von den in der Aus⸗ 
übung ihres Dienſtes befindlichen Forſtſchutz-, Zoll⸗ und 
Steuer-, und Polizeibeamten und den Beamten der 
Staatsanwaltſchaften betreten werden; dem Publikum 
iſt das Ueberſchreiten der Bahn nur an den zu Ueber⸗ 
fahrten oder Uebergängen beſtimmten Stellen geſtattet, 
ſo lange die letzteren nicht durch Barrieren oder Ein⸗ 
friedigungen verſchloſſen ſind, und iſt dabei jeder un⸗ 
nöthige Verzug zu vermeiden. 5 

Es iſt unterſagt, die Barrieren oder ſonſtigen 
Einfriedigungen eigenmächtig zu öffnen, zu überſchreiten 
oder zu beſteigen, oder etwas darauf zu legen oder zu 
hängen. 

§ 53. Mit Ausnahme des Chefs der Militair⸗ 
und Polizeibehörden, die am Orte des Bahnhofs ihren 
Sitz haben, der Staatsanwälte, der exekutiven Polizei⸗ 
und der in der Ausübung ihres Dienſtes befindlichen 


beamten geführt ſein muß. Poſt⸗, Telegraphen:, Forſtſchutz, und Zoll⸗ und Steuer: 

§ 48. Bei Unfällen und wenn ſonſt aus irgend beamten, darf Niemand ohne Erlaubnißkarte die Bahn: 
einer Veranlaſſung Züge auf der Bahn ftehen bleiben Höfe und die dazu gehörigen Gebäude (Dienſtlokale) 
oder halten müſſen, die fahrplanmäßig ihren Lauf fort: außerhalb derjenigen Räume betreten, welche ihrer Bez 
zuſetzen hätten, müſſen in der Richtung, aus welcher ſtimmung nach dem Publikum geöffnet find. 5 
andere Züge ſich möglicherweiſe nähern könnten, ſichere Die Feftungstonunandanten, Fortifikations⸗Ofſi⸗ 
Maßregeln getroffen werden, durch welche ſolche Züge ziere und Fortifikations-Beamten, welche durch ihre 
zeitig genug von dem Orte, wo der Zug anhält, in Uniform als ſolche kenntlich ſind, ſtehen den Militair⸗ 


Kenntniß geſetzt werden. 

§ 49. Jede Weiche, gegen deren Spitze fahr: 
planmäßige Züge fahren, muß während des Durchgangs 
des Zuges entweder verſchloſſen gehalten werden oder 
von einem Weichenſteller bedient ſein. 


und Polizeichefs inſofern gleich, als es ihnen geſtattet 
iſt, den Bahnkörper und die Bahnhöfe innerhalb des 
Feſtungsrayons zu betreten. 

Die Wagen, welche Reiſende zur Bahn bringen, 
oder daher abholen, müſſen auf den Vorplätzen der 


Den Weichenſtellern vor der Einfahrt in größere Bahnhöfe an den dazu beſtimmten Stellen auffahren. 


Stationen und an den Zweigbahnen, ſowie an den auf Die Ueberwachung der Ordnung auf den für 
freier Bahn belegenen Ausweichungen, ebenſo den auf dieſe Magen beſtimmten Vorplätzen, ſoweit dies den 
der Fahrt befindlichen Lokomotivführern, Heizern und Verkehr mit Reiſenden und deren Gepäck betrifft, ſteht 
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den Bahnpolizei⸗Beamten zu, inſofern in dieſer Bezie⸗ 8 63. Trunkene Perſonen dürfen zum Mitfahren 


hung nicht beſondere Vorſchriſten Anderes beſtimmen. 

8 54. Das Hinüberſchaffen von Pflügen, Eggen 
und anderen Geräthen, ſowie von VBaumſtämmen und 
anderen ſchweren Gegenſtänden über die Bahn darf, 


nicht zugelaſſen werden. Sind ſolche bereits in die 
Wagen gelangt, ſo werden ſie aus dieſen ausgewieſen; 
ein Gleiches findet ſtatt, wenn ſie in den Warteſälen 
oder auf den Bahnhöfen und Halteftellen betroffen werden. 


ſofern ſolche nicht getragen werden, nur auf Wagen Dergleichen Perſonen haben keinen Anſpruch auf den 
oder 155 i Schleifen erfolgen. Erſatz des etwa gezahlten Perſonengeldes. 


55. Für das Betreten der Bahn und der dazu 
gehörigen Anlagen durch Vieh iſt derjenige verantwort⸗ 
lich, welcher die ihm obliegende Aufſicht über daſſelbe 
vernachläſſigt. 

Das Uebertreiben von größeren Viehheerden über 
die Bahnübergänge darf zehn Minuten vor dem er⸗ 
warteten Eintreffen eines Zuges nicht mehr ſtattfinden. 

§ 56. Privatübergänge dürfen nur von den 
Berechtigten unter den von der Eiſenbahnverwaltung 
vorgeſchriebenen Bedingungen benutzt werden. 

57. So lange die Ueberfahrten geſchloſſen ſind, 
müſſen Fuhrwerke, Reiter, Treiber von Viehheerden 
und Führer von Laſtthieren bei den aufgeſtellten War⸗ 
nungstafeln halten. Daſſelbe gilt für den Fall, daß 


8 64. Wer die vorgeſchriebene Ordnung nicht 
beobachtet, ſich den Anordnungen der Bahnpolizei- 
Beamten nicht fügt, oder ſich unanſtändig benimmt, 
wird gleichfalls zurückgewieſen und ohne Anſpruch auf 
den Erſatz des gezahlten Perſonengeldes von der Mit⸗ 
und Weiterreiſe ausgeſchloſſen. 
§ 65. Sichtlich kranke und ſolche Perſonen, 
welche durch ihre Nachbarſchaft den Mitreiſenden augen⸗ 
ſcheinlich läſtig werden würden, dürfen nur dann zur 
Mitfahrt zugelaſſen werden, wenn ein beſonderes Coupe 
für ſie gelöſt wird. Anderen Falls wird beim Ausſchluß 
von der Fahrt etwa gezahltes Fahrgeld ihnen zurück⸗ 
gegeben. 

8 66. Das Einſteigen in einen bereits in Gang 


die Glocken an den mit Zugbarrieren verſehenen Leber: geſetzten Zug, der Verſuch, ſowie die Hülfeleiſtung dazu, 


gängen ertönen. Fußgänger dürfen ſich den verſchloſſenen 
Barrieren nähern, dieſelben aber nicht öffnen. 
8 58. Alle Beſchädigungen der Bahn und der 


dazu gehörigen Anlagen, mit Einſchluß der Telegraphen, 


ſowie der Betriebsmittel nebſt Zubehör, ingleichen das 
Auflegen von Steinen, Holz und ſonſtigen Sachen auf 
das Planum, oder das Anbringen ſonſtiger Fahrhinder⸗ 
niſſe find verboten, ebenſo die Erregung falſchen Alarms, 


die Nachahmung von Signalen, die Verſtellung von des gewöhnli 
Ausweiche⸗Vorrichtungen und überhaupt die e von 2 Thalern zu entrichten. 
edo 


aller, den Betrieb ſtörenden Handlungen. 

59. Es iſt verboten, feuergefährliche und 
ſolche Gegenſtände, wodurch andere Transportgegenſtände 
oder die Transportmittel ſelbſt beſchädigt werden könnten, 
in den Perſonen⸗ oder Gepäckwagen mitzuführen, oder 
in den Güterwagen ohne Anzeige zu verſenden. 

Rückſichtlich der Verſendung von Chemikalien und 
feuergefährlichen Gegenſtänden verbleibt es bei den 
beſonderen hierüber erlaſſenen Beſtimmungen des Be⸗ 
triebsreglements. 


ingleichen das eigenmächtige Oeffnen der Wagenthüren 
oder Ausſteigen, während der Zug ſich noch in Bes 
wegung befindet, iſt verboten. 
| 8 67. Wer im Eiſenbahnzuge ohne gültiges 
Fahrbillet betroffen wird, hat für die ganze von ihm 
zurückgelegte Strecke, und wenn die Zugangsſtation 
nicht ſofort unzweifelhaft nachgewieſen wird, für die 
ganze, vom Hane zurückgelegte Strecke das Doppelte 
hen Fahrpreiſes, mindeſtens aber den Be⸗ 


Derjenige Reiſende 
jedoch, welcher in einen Perſonenwagen einſteigt und 
gleich beim Einſteigen unaufgefordert dem Schaffner 
oder Zugführer meldet, daß er wegen Verſpätung kein 
Billet mehr habe löſen können, hat, wenn er überhaupt 
noch zur Mitfahrt zugelaſſen wird, worauf er keinen 
Anſpruch hat, einen um 10 Sgr. erhöhten Fahrpreis 
m zahlen. Wer die ſofortige Zahlung verweigert, kann 
ausgeſetzt werden und bleibt die gerichtliche Einziehung 
der erwähnten Beträge der Verwaltung vorbehalten. 
Den einzelnen Bahnverwaltungen bleibt es un⸗ 


8 60. Geladene Gewehre dürfen unter keinerlei benommen, für ihren Bereich Milderungen in den 


Umſtänden mitgenommen werden; das Zugperſonal iſt 
befugt, vor dem Einſteigen die von den Reiſenden ge⸗ 
führten Schießgewehre zu unterſuchen. 

61. Das Tabackrauchen iſt in allen Wagen: 
klaſſen geſtattet, in der erſten Klaſſe jedoch nur unter 
Zuſtimmung aller in denſelben Coupés Mitreiſenden. 
In jedem Perſonenzuge müſſen Coupés zweiter und 
wo thunlich auch dritter Klaſſe für Nichtraucher vor⸗ 
handen ſein. 

§ 62. Hunde (vorbehaltlich der Beſtimmung in 
8 22 Abſatz 1 des Betriebs Reglements) und andere 
Thiere dürfen von den Reiſenden in den Perſonenwagen 
nicht mitgeführt werden; daſſelbe gilt von ſolchen Ge⸗ 
päckſtücken, durch welche die Mitreiſenden beläſtigt 
werden können. 


vorbezeichneten Beſtimmungen eintreten zu laſſen. 

§ 68. Die Uebertretung oder Nichtbefolgung der 
in den 88 51—60 und 66 enthaltenen Beſtimmungen 
wird mit einer, von den zuſtändigen Behörden feſt⸗ 
zuſetzenden Geldſtrafe bis zu 10 Thalern, im Unver⸗ 
REIN: mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
geahndet, ſofern nicht nach den allgemeinen geſetzlichen 
Strafbeſtimmungen eine härtere Strafe verwirkt iſt. 
§ 69. Die zur Ausübung der Bahnpolizei be⸗ 
rufenen und verpflichteten Eiſenbahnbeamten (§ 72) ſind 
ermächtigt, jeden Uebertreter der obigen Vorſchriften, 
welcher unbekannt iſt, und ſich über ſeine Perſon nicht 
auszuweiſen vermag, oder letzteren Falls nicht eine der 
angedrohten Strafe entſprechende angemeſſene Kaution 
erlegt, deren Höhe jedoch das Maximum der Strafe 


in keinem Falle überfteigen darf, wenn er bei der Aus⸗ 
führung der ſtrafbaren Handlung oder gleich nach der⸗ 
ſelben betroffen oder verfolgt wird, vorläufig zu er⸗ 
greifen und feſtzunehmen. 

Enthält die ſtrafbare Handlung ein Verbrechen 
oder Vergehen, fo kann ſich der Schuldige durch eine 
Kautionsbeſtellung der vorläufigen Ergreifung und 
Feſtnahme nicht entziehen. 

Jeder Feſtgenommene iſt ungeſäumt an die nächſte 
Polizeibehörde reſp. an den Staats- oder Polizeianwalt 
abzuliefern. 

§ 70. Im Falle einer Feſtnahme iſt den Bahnpolizei⸗ 
Beamten geſtattet, die feſtgenommenen Perſonen durch 
Mannſchaften aus dem auf der Eiſenbahn befindlichen 
Arbeitsperſonale in Bewachung nehmen und an den 
Beſtimmungsort abliefern zu laſſen. In dieſem Falle 
hat der Bahnpolizeibeamte eine, mit ſeinem Namen 
und mit ſeiner Dienſtqualität bezeichnete Feſtnehmungs⸗ 
karte mitzugeben, welche vorläufig die Stelle der auf⸗ 
zunehmenden Kontraventions- Verhandlung vertritt, 
welche in der Regel an demſelben Tage, an dem die 
Kontravention konſtatirt wurde, ſpäteſtens aber am 
Vormittage des folgenden Tages an die Polizeibehörde 
oder den kompetenten Staats: oder Polizei-Anwalt 
eingeſendet werden muß. 

71. Ein Abdruck der 88 51—71 dieſes Regle⸗ 
ments muß in jedem Paſſagierzimmer ausgehängt, und 
ferner auf jedem Bahnhofe ein dem Publikum zugäng⸗ 
liches Beſchwerdebuch ausgelegt ſein. 


V. Bahnpolizei-Beamte. 


872. Zur Ausübung der Bahnpolizei find zunächſt 
berufen und verpflichtet folgende Eiſenbahnbeamte: 

1. der Betriebsdirektor, bezw. der Ober⸗Ingenieur, 

2. der Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor, 

3. die Betriebs⸗Inſpektoren, Betriebs⸗Bauinſpektoren, 
Betriebs⸗Kontroleure und Oberzugmeiſter, 

4. die Eiſenbahn⸗Baumeiſter, beziehw. Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter und Ingenieure, 

5. die Bahnmeiſter und die Ober⸗Bahnwärter, 

6. die Bahn⸗ und Hülfsbahnwärter, 

7. der Bahnkontroleur, 

8. die Stationsvorſteher, Bahnhofsverwalter, bezw. 
Bahnhofs⸗Inſpektoren, 

9. die Stations⸗Aufſeher, Bahnhofs⸗Aufſeher, | 

10. die Stations- Aſſiſtenten, Bahnhofs⸗Inſpektions⸗ 
Aſſiſtenten, | 

11. die Weichenſteller, Weichenwärter, Stationswärter 
und Hülfsweichenwärter, 

12. die Zugführer, Zugmeiſter, Kondukteure, Wagen⸗ 
wärter, Packmeiſter und Schaffner, 

13. die Portiers und Nachtwächter. 

Die Bahnpolizei⸗Beamten müſſen bei Ausübung 
ihres Dienſtes die vorgeſchriebene Dienſtuniform reſp. 
das feſtgeſtellte Dienſtabzeichen tragen, oder mit einer 
Legitimation verſehen ſein. sm 

8 73. Allen im § 72 genannten Bahnpolizei⸗ 
Beamten, welche in der zur Sicherung des Betriebes / 


erforderlichen Anzahl angeſtellt werden müſſen, ſind 
von der Eiſenbahnverwaltung über ihre Dienſtverrich⸗ 
tungen und ihr gegenſeitiges Dienſtverhältniß ſchrift⸗ 
liche oder gedruckte Inſtruktionen zu ertheilen. 

§ 74. Alle zur Ausübung der Bahnpolizei be⸗ 
rufenen Beamten müſſen mindeſtens 21 Jahre alt und 
unbeſcholtenen Rufes ſein, leſen und ſchreiben können 
und die ſonſt zu ihrem beſonderen Dienſt erforderlichen 
Eigenſchaften beſitzen. 

§ 75. Die Bahnpolizei⸗Beamten werden von der 
kompetenten Behörde vereidet. Sie treten alsdann in 
Beziehung auf die ihnen übertragenen Dienſtverrich⸗ 
tungen dem Publikum gegenüber in die Rechte der 
öffentlichen Polizeibeamten. 

$ 76. Die Bahnpolizei⸗Beamten haben dem 
Publikum gegenüber ein beſonnenes, anſtändiges und 
ſoweit die Erfüllung der ihnen auferlegten Dienſtpflichten 
es zuläßt, möglichſt rückſichtsvolles Benehmen zu beobach⸗ 
ten und ſich insbeſondere jedes herriſchen und unfreund⸗ 
lichen Auftretens zu enthalten. 

Unziemlichkeiten ſind von ihren Vorgeſetzten ſtreng 
zu rügen und nöthigenfalls durch Ordnungsſtrafen zu 
ahnden. 

Diejenigen Bahnpolizei⸗Beamten, welche ſich als 
zur Ausübung ihres Dienſtes ungeeignet zeigen, müſſen 
ſofort von der Verrichtung polizeilicher Funktionen 
entfernt werden. 

Die Bahnverwaltung iſt verbunden, über jeden 
Bahnpolizei⸗Beamten Perſonalakten anzulegen und fort⸗ 
zuführen. 

8 77. Die Amtswirkſamkeit der Bahnpolizei⸗ 
beamten erſtreckt ſich ohne Rückſicht auf den ihnen ange⸗ 
wieſenen Wohnſitz auf die ganze Bahn und die dazu 
gehörigen Anlagen, und ferner noch ſo weit, als ſolches 
zur Handhabung und Aufrechthaltung der für den 
Eiſenbahnbetrieb erlaſſenen oder noch zu erlaſſeuden 
Polizeiverordnungen erforderlich iſt. 

9578. Die Staats⸗ und Gemeinde⸗Polizeibeamten 
ſind verpflichtet, auf Erſuchen der Bahnpolizei⸗Beamten 
dieſelben in der Handhabung der Bahnpolizei zu unter⸗ 
ſtützen. Ebenſo ſind die Bahnpolizeibeamten verbunden, 
den übrigen Polizeibeamten bei der Ausübung ihres 


Amts innerhalb des im vorhergehenden Paragraphen 


bezeichneten Gebiets Aſſiſtenz zu leiſten, ſo weit es die 
den Bahnbeamten obliegenden beſonderen Pflichten 
zulaſſen. 


VI. Beaufſichtigung. 


§ 79. Die Aufſicht über die Ausführung der 
im Vorſtehenden zur Sicherung des Betriebes gegebenen 
Vorſchriften liegt 

a) bei den unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Eiſenbahnen den Eiſenbahndirektionen, 

b) bei den unter Privatverwaltung ſtehenden 
Privat⸗Eiſenbahnen dem oberſten Betriebs⸗ 
dirigenten, bezw. den Eiſenbahndirektionen und 
den von den einzelnen Bundesregierungen 
eingeſetzten Aufſichtsorganen ob. 
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en Bundesregierungen, bezw. E 


f Schlußbe a dee in 
Vorſtehendes Reglement tritt mit dem 1. Januar verwaltungen erlaffenen Ausführungsbeſtimmu 
2 auf den Bahnen Deuti vr 100 11 dem eu dee mitzutheilen. Tr 
a a es Reichs⸗Geſetz an Eu erlin, den 29. Dezember 1871. 
ßerdem durch die Bundesregierungen, unter Auf. N rg: 
bung aller gegenwärtig beſtehenden Selene 5 Der Reichs⸗Kanzler. 
geeigneter Weiſe publizirt. Ju Vertretung: Delbrück. 
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